
Abbildung 4: Geschäftsmodellbasiertes Konzept für die MIDIS-Plattform 
[MID09]

Das funktionale Modell der Plattform geht in seinem Kern von fünf entscheidenden 
Funktionsclustern aus. 

Nutzerprofil3.1 
Das Nutzerprofil ist der Dreh- und Angelpunkt des Konzepts. Inhalte und 
Übergabewerte innerhalb der Schnittstellen werden maßgeblich über Einstellungen 
und Inhalte im Nutzerprofil bestimmt. 

Information und Community3.2 
Der Bereich der Community und Informationen beinhaltet Basiswissen und 
Kommunikationstools, damit das Entstehen einer aktiven und großen Community 
gewährleistet und transparent ist. Funktionalitäten aus dem Community-Bereich, wie 
Kommentieren, Bewerten und Awareness fließen in andere Funktionsbereiche wie 
Marktplatz und Ideenentwicklung ein. Mit Blick auf die Bildung und Unterstützung 
einer Community müssen hier neben entsprechenden Funktionen auch inhaltliche 
Qualitätsansprüche gewahrt werden.
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Marktplatz3.3 
Der Marktplatz besteht im Kern aus einem umfangreichen Suchmodul, welches 
die Recherche auf einer großen, heterogenen Datenmenge erlaubt. Welche Daten 
durchsucht werden können, wird z. T. durch die Administration, z. T. durch jeden 
Nutzer selbst bestimmt. Basis sind in jedem Fall Nutzerprofildaten, Projektdaten, 
Ideenentwicklungsdaten und Unternehmensdaten, die durch die Nutzer selbst 
eingetragen wurden.    

Kooperationsraum/Serviceinnovationswerkzeuge3.4 
Der Kooperationsraum ermöglicht die eigentliche Anbahnung und Abwicklung 
einer Kooperation zwischen den Plattformnutzern (Anbieter und Intermediäre). Er 
bildet die Schnittstelle zwischen den öffentlichen Open-Innovation-Werkzeugen 
(Marktplatz und Ideenentwicklung) und der geschützten Ausarbeitung von Ideen und 
Konzepten im Team. Zu diesem Zweck sollen modulare, statische und dynamische 
Kooperations-, Kommunikations- und Koordinationstools bereitgestellt werden, die 
die Anbieter und Intermediäre während des Dienstleistungs-Innovationsprozesses 
aktiv unterstützen sollen. Es ist z.B. möglich Dokumente einzustellen, über einen 
Blog die Kooperation zu begleiten und zu dokumentieren. Weiterhin kann die 
Funktionalität der Ideenentwicklung in den Kooperationsraum eingebettet werden.
Der Kooperationsraum ist ein privater und geschützter Bereich. Er dient somit auch dazu, 
Vertrauen zum Kooperationspartner und zum Prozess der Dienstleistungsentwicklung 
aufzubauen und den Innovationsprozess zu erhöhen.
Weiterhin soll es möglich sein, die Nutzergruppe 50plus und deren Umfeld als 
Experten in den Entwicklungsprozess einzubinden. 

Ideenentwicklung3.5 
Die Ideenentwicklung verwirklicht das Open-Innovation-Konzept auf der Ebene 
der Informations- und Anbahnungsphase einer Dienstleistungsentwicklung. In der 
Ideenentwicklung soll es möglich sein, Ideen, Kritik, Probleme und Wünsche rund um 
das Thema MST-DL einzustellen und diese in einer Community aus allen Plattform-
Nutzern zu diskutieren, zu kommentieren und zu bewerten. Dabei ist es möglich, 
Ideen in Kooperationsräume zu übernehmen oder Ideen in Projektvorschläge zu 
überführen und im Marktplatz zu listen.  
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Prototyp4 
Um das Konzept möglichst sinnvoll prototypisch zu testen, wurde die Variante der 
Multiplen Plattformen als Grundlage für die Umsetzung ausgewählt. Es entstand eine 
Entwicklungsplattform und eine Vermarktungsplattform. Beide Prototypen werden in 
den folgenden Abschnitten erläutert. 

Prototyp - Entwicklungsplattform4.1 
Der Prototyp (Abb. 5) der Entwicklungsplattform steht unter http://midis-dev.pdai.
de zur Verfügung und enthält alle in Abschnitt 3 erläuterten Funktionsbereiche. Der 
Schwerpunkt lag dabei auf der Ausarbeitung und Verknüpfung der elementaren 
Teile „Information und Community“, „Dienstleistungsentwicklung“ und   „Kooper-
ationsraum“. 
Ziel ist einerseits die Überführung von Funktionen aus bekannten sozialen 
Communities, wie Facebook, in den e-Business-Bereich. Damit sollen die bereits 
etablierten Community-Skills (Bewertung, Kommentar, eigener Beitrag) als 
Werkzeug für die Unterstützung von Open-Innovation dienen. Sowohl Endnutzer 
als auch Intermediäre sollen über die Open-Innovation-Komponente direkt in den  
Dienstleistungs-Innovation-Prozess eingebunden werden. 
Zudem sollen den Dienstleistern und MST-Herstellern ein möglichst breites Spektrum 
an Funktionalitäten bereitgestellt werden, um eine individuelle Innovations-Prozess-
Unterstützung zu ermöglichen. Entscheidend ist dabei auch die Schaffung von 
geschützten Räumen (Kooperationsraum), die bestimmte Tools zu Verfügung stellen 
und darüber hinaus eine flexible Öffnung nach außen zu lassen. Hierin lag die 
Herausforderung. 
Deshalb erlaubt der Prototyp der Entwicklungsplattform das modulare Einbinden von 
Bewertungs- und Kommentarfunktionen an beliebigen Stellen, ohne Zugriffsrechte zu 
verletzen. Ideenentwicklungen können vom offenen Bereich in einen geschlossenen 
Bereich (Kooperationsraum) und zurück transferiert werden. 
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Abbildung 5: Screenshot der Entwicklungsplattform midis-dev.pdai.de

Validierung4.2 
Erste Erfahrungen aus Präsentationen und Workshops zeigen, dass die große 
Herausforderung darin liegt, eine funktionierende Community zu schaffen. Anreize 
und Informationen fehlen und es herrscht bei Dienstleistern und MST-Herstellern 
eine gewisse Skepsis gegenüber einer für alle zugänglichen Internetanwendung, 
die zum Teil mit vertraulichen Daten umgehen muss. Es muss also gelingen, 
einerseits die Bedürfnisse nach Datensicherheit offensiv zu behandeln und 
entsprechend zu realisieren. Andererseits müssen Anreize für die verschiedenen 
Nutzergruppen geschaffen werden. Durch die Bereitstellung von ersten Ergebnissen 
des Verbundprojektes MIDIS auf der Plattform sollen Anreize für den Besuch der 
Plattform entstehen. Die durch das Zentrum für Mikrosystemtechnik (ZEMI) aus 
Berlin erfolgte Potentialanalyse mit umfangreichen Produkt- und FuE-Datenblätter 
sowie die durch die Universität Paderborn durchgeführte Bedarfsanalyse können nach 
erfolgter Registrierung ab Juni 2010 unter midis-dev2.pdai.de eingesehen werden. 
Mit den durch diese Maßnahme erfolgten Registrierungen können unter Umständen 
neue Pilotanwender für die Validierung der Plattform ermittelt werden.         

Prototyp – Vermarktungsplattform 4.3 
Für die Entwicklung der Vermarktungsplattform konnte ein lokaler Kooperationspartner, 
der Verein Alternativ e.V., gewonnen werden, mit dem ein entsprechendes Konzept 
entwickelt und umgesetzt wurde. 
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ALTERnativ e.V. ist ein Verein, der sich als Netzwerk für älter werdende Menschen in 
Sachsen versteht, und das Ziel verfolgt, die Lebensqualität älter werdender Menschen 
zu sichern. Über den Verein werden Seniorenbegleiter ausgebildet und vermittelt. Seit 
1999 existiert der ALTERnativ e. V. und zählt derzeit ca. 36 Mitglieder. Das Netzwerk 
ALTERnativ umfasst ca. 250, teilweise ehrenamtlich tätige, Seniorenbegleiter und ca. 
500 betreute/begleitete Personen. [ALT09]
Grundsätzliches Ziel der Vermarktungsplattform für den ALTERnativ e.V. ist die 
Darstellung und Vermittlung von Dienstleistungen, die durch Seniorenbegleiter erbracht 
werden. Mit einer Internet-Plattform, auf der sich Seniorenbegleiter präsentieren 
und für Senioren buchbar sind, möchte der Verein seinen Adressaten eine neue und 
innovative Möglichkeit bieten, Angebote einzustellen, zu nutzen und innerhalb aller 
Teilnehmer (Dienstleister, Senioren und Angehörige) in einen Kommunikations- und 
Interaktionsprozess einzusteigen. Langfristiges Ziel des Projekts ist die inhaltliche 
Ausweitung der Plattform zu einer Dienstleistungsplattform, auf der eine Vielzahl 
von Dienstleistungen, darunter MST-Anwendungen, gebündelt werden.
Basis der Alternativ-Plattform sind vor allem der Marktplatzbereich und das 
Nutzerprofil. Weiterhin sollen auch für die ALTERnativ-Plattform Open-Innovation-
Komponenten zum Einsatz kommen, damit ein aktiver Austausch zwischen allen 
Nutzergruppen entstehen kann. Dieser soll dann in die Weiterentwicklung und 
Neugestaltung von Dienstleistungsangeboten münden.
Unter http://dienstbote.pdai.de kann der aktuelle Stand der Arbeiten eingesehen 
werden. Das Portal wird durch den Verein betreut und steht den Seniorenbegleitern 
für die Darstellung ihrer Tätigkeiten zur Verfügung. Der Marktplatzbereich ist 
nahezu vollständig umgesetzt worden. Die Dienstleistungsentwicklung steht zwar 
zur Verfügung, wird aber momentan nicht eingesetzt, da sich das Portal erst einmal 
als Vermittlungsinstrument etablieren muss. 
Über regelmäßig stattfindende Themenabende zum Internet-Portal wird das Feedback 
und das Nutzungsverhalten der Seniorenbegleiter abgefragt und auf inhaltliche und 
funktionale Wünsche eingegangen. 

Ausblick5 
Ziel ist die Konkretisierung eines Geschäftsmodells in Zusammenarbeit mit der 
hier federführenden International Business School of Service Management in 
Hamburg (Teilprojekt: „Geschäftsmodell“) für den Betrieb und die Vermarktung 
der Entwicklungsplattform. Bestandteil muss u.a. ein Anreizsystem für an den 
Dienstleistungen mitentwickelnde Anwender sein, um bei erfolgreicher Umsetzung 
den MST-Herstellern und Dienstleistern wiederum das Know-How der Generation 
50plus zur Verfügung stellen zu können.
Die Bildung einer „Community of Practice“ für die Kooperationsplattform ist u.a. 
Ziel des Verbundpartners Rationalisierungs- und Innovationszentrum der Deutschen 
Wirtschaft e.V. Der Verbundpartner strebt an, ein Kooperationskonsortium aus MST-
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Herstellern und Dienstleistern, sogenannten Lead-Usern, zu bilden und damit die 
Plattform praxisnah zu evaluieren. In einem iterativen Prozess wird entsprechend 
der Ergebnisse dieser Aufgaben die Plattform an die neu ermittelten Anforderungen 
angepasst und weiterentwickelt. 
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